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Die Frau von heute ist erwacht. Sie erkennt und bejaht ihre
veränderte Situation, ihre Möglichkeiten, ihre Verantwortung und
ihre Aufgabe im Kleinen wie im Großen.

Gemeinsam mit dem Manne wendet sie sich der Gestaltung ihres
Lebens zu. Sie sucht:

Ergänzung, nicht Wettstreit.
Partnerschaft, nicht Emanzipation des einen vom andern.
Arbeitsgemeinschaft, nicht Trennung durch starre

Arbeitsteilung.
N i ch t: die Frau gehört ins Haus, der Mann ins öffentliche

Leben,
sondern: gemeinsame Verantwortung beider aul allen

Lebensgebieten.

Die Frau von morgen zieht sich nicht zurück ins Schneckenhaus

ihres privaten Lebens, aber zersplittert sich auch nicht im Viel-
zu-vielen: Konzentration auf das Wesentliche führt zur Wirkung in
die Weite. Nur wer sich selber treu bleibt, kann offen sein. Nur
wer fest gegründet ist, ist frei zur Gemeinschalt.

Als Frauen von morgen sind wir aus dem engen Kreis ins Weite
geführt:

Unsere neue Wohnstube ist die Welt — hellen wir mit, daß sie
wohnlich wird!

Diese Worte (auch diejenigen auf Seite 181) sind eine Erinnerung an die
SAFFA 1958. Wir haben sie dem Büchlein «Die Linie», Europa Verlag,
Zürich, entnommen.

*

Wenn wir an die SAFFA zurückdenken, entsinnen wir uns auch der
köstlichen Figürchen, welche die drei Werke des Schweizerischen
Lehrerinnenvereins symbolisiert haben. Die Abbildungen finden sich auf S. 204.
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